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Steuerberater-Brancheninfo 2005


IA – 63.40.0 Speditionen

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2005

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2005 stellen sich nach der Einschätzung des Deutschen Speditions- und Logistikverbandes – DSLV wie folgt dar:

(Quelle: IW Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2004/2005, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 75 vom 29.12.2004)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· besser als zum Wechsel 2003/2004

Erläuterung

Die Konjunktur kommt – so scheint es – endlich wieder aus der seit über drei Jahren andauernden Talsohle heraus. Als Konsequenz gibt es erste zaghafte Anzeichen auch auf den Verkehrsmärkten.

Darin zeigt sich einmal mehr, wie sehr der Transport- und Logistiksektor mit der Wirtschaftsentwicklung verknüpft ist: Geht es der Wirtschaft schlecht, leiden auch die Transporteure, während die Logistik oftmals antizyklisch davon profitiert. Springt die Konjunktur wieder an, gibt es für beide mehr zu tun.

Vor diesem Hintergrund schöpft die Branche wieder vorsichtig Hoffnung. Allerdings hängt die Stimmungslage zu einem großen Teil von den Marktsegmenten ab, in denen die Unternehmen operieren. So vermiesen beispielsweise im Straßengüterverkehr neben dem zum 01.01.2005 ins Haus stehenden Mautstart anhaltend hohe Energiepreise, unzureichende Harmonisierungsregelungen und ausländische Billigkonkurrenz die Stimmung, während logistische Dienstleistungen, Luft- und Seefracht weiter Konjunktur bekommen. Am meisten Sorge bereitet den Unternehmen aber die „Unkalkulierbarkeit“ der Regierungspolitik, die vieles anfasst, aber wenig bewegt.

Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2005 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas höher liegend
Erläuterung

Zurzeit boomt der Export, die Binnenkonjunktur lahmt noch immer. Damit sind die Entwicklungsgrenzen für die Branche im kommenden Jahr abgesteckt. Basierend auf den niedrigen Ausgangswerten des Vorjahres rechnen die Verkehrsforscher mit einem Wachstum der Transportleistungen um 2,4 % – vorausgesetzt, dass es zu keiner nachhaltigen Verschlechterung des Wirtschaftsklimas kommt.

Noch beflügelt der Außenhandel die traditionell international agierende Branche im Land-, Luft- und Seeverkehr, wobei allerdings der hohe Ölpreis und die Dollarschwäche gerade im Export Risikofaktoren sind. 

Auch ist Deutschland durch die EU-Erweiterung noch stärker zur zentralen Verkehrsdrehscheibe geworden, was der Verkehrswirtschaft eine strategische Option auf zusätzliche Geschäfte eröffnet. Dies bringt vor allem zusätzliche Perspektiven für die Logistik, deren Marktvolumen in den neuen Mitgliedsländern auf 30 Mill. € geschätzt wird. 

Auch für die Ansiedlung europäischer Distributionszentren amerikanischer und asiatischer Unternehmen dürfte Deutschland jetzt nach der Erweiterung ein attraktiver Standort werden. 

Nicht richtig rund läuft es dagegen im nationalen Straßengüterverkehr: Hier dürfte es auch aufgrund der hohen Kosten weiter schwierig sein, ertragreich zu produzieren.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2005 im Vergleich zu 2004:

· gleich viele Investitionen wie 2004

Erläuterung

Die Branche hat in den vergangenen Jahren erhebliche Gelder in den Aufbau von Systemverkehren, Terminals, Lagerkapazitäten oder IT-Technik gesteckt. Sie ist für ein stärkeres Wachstum gewappnet und wird 2005 wohl hauptsächlich Ersatzinvestitionen tätigen. 

Auf der anderen Seite kommen Investitionsanstöße aus der Akquisition von Outsourcingprojekten (Warehouses) und der verstärkten Anpassung der Stückgutsysteme an die Kosten- und Zeitrestriktionen (Zeitfenster) der logistischen Nachfrage. Außerdem wird mit der erweiterten EU in vielen Unternehmen die Standortfrage neu gestellt, was sich auch in den Investitionsetats niederschlagen wird. Weitere Investitionen sind für Sendungsverfolgungssysteme erforderlich, um die Transparenz und Aktualität der Statusmeldungen im Netz noch zu erhöhen.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· gleich viele Beschäftigte wie 2004

Erläuterung

Die zu erwartenden konjunkturellen Impulse reichen kaum aus, die Bereitschaft zur Einstellung neuer Mitarbeiter zu stimulieren. Die Unternehmen werden versuchen, Nachfragesteigerungen zunächst mit den vorhandenen Personalkapazitäten zu bewältigen. Beklagt wird jedoch immer wieder, dass es selbst bei der augenblicklich herrschenden hohen Arbeitslosigkeit häufig schwierig ist, qualifizierte Mitarbeiter zu finden.
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